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Lexikon - Michael Kühnen 

92 - PARTEIFEIND 
 Im Parteileben der nationalsozialistischen Partei (siehe Nationalsozialistische 
Deutsche Arbeiterpartei) wird als Parteifeind ein (ehemaliger) Parteigenosse 
bezeichnet, der schwerwiegend, bewußt und absichtlich gegen das Fundament und 
die Grundsätze der organisatorischen und/oder politischen Parteiarbeit verstößt. 
Gemeint sind schwerwiegende Verstöße gegen die Disziplin, die Kameradschaft, 
die Einsatz- und Opferbereitschaft im politischen Kampf, gegen die Pflicht 
zur Treue durch absichtlichen Verrat. Gemeint ist auch der rein persönliche, 
parteischädigende Ehrgeiz bis hin zum Personenkult und/oder eine aktive und 
schwerwiegende Abweichung von der Generallinie bis hin zur Parteispaltung. 

Der, aus der Partei selber hervorgegangene, Parteifeind ist der schlimmste, 
ethisch verwerflichste und menschlich minderwertigste Feind des 
Nationalsozialismus - er ist Untermensch! 

Es kann niemanden vorgeworfen werden, wenn seine Überzeugungen sich ändern 
oder seine innere Kraft nicht mehr ausreicht, den Anforderungen zu genügen, die 
an einen Parteigenossen als Angehörigen der kämpferischen Elite eines Volkes zu 
richten sind - verabscheuungswürdig aber ist es, durch die obengeschilderten 
Handlungsweisen das zu schädigen, zu bekämpfen und zu sabotieren, woran man 
einst selbst geglaubt hat und wofür die Kameraden weiterkämpfen. 

Wer die gemeinsame Front glaubt verlassen zu müssen, 
weil Glaube oder Wille ihn verlassen haben, der mag es still und unauffällig tun, 
denn unser Kampf beruht auf dem freien Willen und dem rassischen Stolz, der 
seiner Nation freiwillig dienenden Persönlichkeit - aber er darf nie zum Parteifeind 
werden! 
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93 - PARTEIPROGRAMM 
 Die nationalsozialistische Partei ist die politische Vorhutorganisation 
der Nation und kämpft den Weg zur Neuen Ordnung frei. Dieser Weg ist festgelegt 
durch ein unabänderliches Parteiprogramm, dessen Erfüllung zum Aufbau der 
Neuen Ordnung und danach zur Auflösung der Partei führt, die dann ihre Aufgabe 
erfüllt hat. Das Parteiprogramm ist unabänderlich, da das Ziel und die dazu 
erforderlichen politischen Voraussetzungen ebenfalls unabänderlich sind. Doch 
bedarf das Parteiprogramm selbstverständlich gelegentlicher 
Neukommentierungen, um einer sich wandelnden Wirklichkeit verständlich zu 
bleiben. Die Kommentierung des Parteiprogramms ist Teil der Parteilinie 
(sieheGenerallinie). 

Das Parteiprogramm der nationalsozialistischen Partei verkörpern 
in Deutschland die 25 Punkte der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei 
vom 24. Februar 1920/30 JdF. Es hat bislang zwei parteiamtliche 
Kommentierungen gegeben: durch Pg. Gottfried Feder (gültig bis 1933) und durch 
Pg. Alfred Rosenberg (gültig bis 1945). Seither hat sich die politische Wirklichkeit 
für den Nationalsozialismus in Deutschland völlig geändert. Im November 
1985/96 JdF legte deshalb Pg. Michael Kühnen eine Neukommentierung der 25 
Punkte vor, die für die Dauer des NS-Verbots und damit bis zu einer 
parteiamtlichen Neukommentierung als provisorische Brücke zwischen der alten 
und der neuzugründenden Partei dienen soll und als solche Bestandteil der 
Generallinie der Gesinnungsgemeinschaft der Neuen Front ist. 

Das Parteiprogramm der NSDAP verkündet im wesentlichen die Forderungen des 
deutschen Nationalismus, Sozialismus und Rassenbewußtseins 
(siehe Rassenhygiene) sowie die vier nationalen Freiheiten der Volkswirtschaft 
(siehe Zinsknechtschaft), der völkischen Rechtsprechung, 
der Volksverteidigung und der völkischen Kultur (siehe Kulturrevolution): 

 Die Punkte 1 - 3 (l. Selbstbestimmungsrecht; 2. gerechte Friedensordnung 
(siehe Frieden) 3. Lebensraum) sind die Forderungen des deutschen 
Nationalismus. 

 Die Punkte 4 - 8 (4. Volkszugehörigkeit und Staatsbürgerschaft; 5. 
Fremdengesetzgebung für alle Nicht-Deutschen; 6. Nationale 
Staatsführung; 7. Deutschland den Deutschen; 8. Ausländerrückführung) 
stellen die rassischen Forderungen der Partei fest, 
betreffend Überfremdung des deutschen Volkes und die Notwendigkeit 
vonRassentrennung als Voraussetzung für Arterhaltung und Artentfaltung. 

 Im Mittelpunkt der 25 Punkte des Parteiprogramms der NSDAP stehen die 
Forderungen zur Verwirklichung der sozialistischen Volksgemeinschaft mit 
den Punkten 9 - 10 (9. Rechte und Pflichten des Volksgenossen 
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(siehe Gleichheit); 10. Recht auf Arbeit, Pflicht zur Arbeit; 11. Aufbau der 
sozialistischen Volksgemeinschaft; 12. Einziehung aller Kriegsgewinne; 13. 
Verstaatlichungen; 14. Gewinnbeteiligung; 15. 
Großzügige Altersversorgung; 16. Förderung des Mittelstandes; 
17. Bodenreform; 10. Todesstrafe für Volksschädlinge). 

 Diese Punkte garantieren die nationale Freiheit der Volkswirtschaft. Sie 
beinhalten in Punkt 11 als ersten Eckpfeiler des Parteiprogramms die 
Forderung nach Brechung der Zinsknechtschaft. 

 Der Punkt 19 (Deutsches Recht) sichert die Freiheit der völkischen 
Rechtsprechung. 

 Punkt 20 erläutert die Neuordnung des Erziehungswesens mit den beiden 
Erziehungszielen: Gemeinschaftsgedanke und Elitebildung 
(siehe Elite und Eliteschulung). 

 Der Punkt 21 (Volksgesundheit) bildet die Basis einer 
nationalsozialistischen Politik der Rassenhygiene. 

 Der Punkt 22 (Volksverteidigung) sichert die nationale Freiheit der 
Volksverteidigung durch Bildung eines Volksheeres. 

 Der Punkt 23 erläutert die deutsche Kulturrevolution, die zur Freiheit der 
völkischen Kultur führt. 

 Der Punkt 24 (Gemeinnutz vor Eigennutz) bildet den zweiten Eckpfeiler des 
Parteiprograms und erläutert dessen Gesinnung unter Hinweis auf das 
Bekenntnis zu einen positiven Christentum, das den Nationalsozialismus als 
Band der Liebe und des gegenseitigen Vertrauens unter den deutschen 
Menschen versteht. 

 Der Punkt 25 schließlich fordert eine Staatsreform. 

Die Einleitung des Parteiprogramms der NSDAP bezeichnet dieses als 
Zeitprogramm, dessen Erfüllung zur Auflösung der Partei führt. Das Schlußwort 
enthält die Selbstverpflichtung der Parteiführer, unter Einsatz ihres Lebens das 
Parteiprograme zu erfüllen. Die Generalmitgliederversammlung der NSDAP von 
1925 schließlich bestimmte, daß das Parteiprogramm unabänderlich ist. Am Ende 
aller programmatischen Aussagen aber steht für Deutschlands Nationalsozialisten 
das Politische Testament des Führers:  

"Aus dem Opfer meiner Soldaten an der Front und aus meiner Verbundenheit mit 
ihnen bis in den Tod wird, so oder so, wieder einmal der Samen aufgehen zur 
strahlenden Wiedergeburt der nationalsozialistischen Bewegung und damit der 
Verwirklichung einer wahren Volksgemeinschaft."  

Adolf Hitler. 
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94 - PERSÖNLICHKEIT 
 Der Persönlichkeitsbegriff des Nationalsozialismus ist eng mit dem des Heils 
verbunden, mit der anzustrebenden Einheit von Denken, Wollen und Handeln im 
Dienst einer ethisch hochwertigen Idee. Die nationalsozialistische Persönlichkeit 
ist demnach ein Mensch, bei dem Erkennnis, Wille und Tat eine Einheit bilden. 
Auf das Streben nach Erkenntnis antwortet der biologische Humanismus als 
naturwissenschaftliche Erkenntnislehre des Nationalsozialismus, der die 
Wirklichkeit der Natur des Menschen als biologische Gattung in seiner Umwelt 
erforscht. Der Wille findet seinen vollendeten Ausdruck in der freiwilligen 
Eingliederung des arischen Menschen (siehe Arier) in die nationalsozialistische 
Partei (sieheNationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei), die Willensträger des 
Volkes ist. Die Tat schließlich verkörpert sich für den Nationalsozialisten im "Ja" 
zum Leben, das ein ständiger Kampf uns Dasein ist. 

Erkenntnis, Wille und Tat aber sind dem Nationalsozialisten kein Selbstzweck, 
sondern sollen im Dienst einer ethisch hochwertigen Idee stehen. Der 
Nationalsozialist lebt nicht für sich selbst, sondern für Ideen und Werte, die sein 
Leben wert- und sinnvoll machen. Dies ist der Kern der nationalsozialistischen 
Ethik des  Wertidealismus. Höchster Wert aber ist die Gemeinschaft - vor allen die 
von Volk und Rasse die Voraussetzung für alles menschliche Leben ist. 

Aus diesen Zusammenhang erklärt sich die Forderung des Führers Adolf Hitler, 
der Nationalsozialist und vor allem der Parteigenosse solle danach streben, "den 
höchsten Wert von Rasse und Persönlichkeit" zu verkörpern. Beides gehört 
zusammen. Nur der ist wahrhaft Persönlichkeit, der all seine Anlagen, Neigungen 
und Fähigkeiten in harmonischer Einheit von Denken, Wollen und Handeln 
verwirklicht und in den Dienst an Arterhaltung und Artentfaltung seiner Rasse und 
seines Volkes stellt. 

Gefordert wird aus dieser Lebenshaltung heraus Selbsterkenntnis und 
Selbstverwirklichung des arischen Menschen als Gemeinschaftswesen, die 
Voraussetzung ist für das Aufblühen einer arischen Hochkultur in der Neuen 
Ordnung, wie auch umgekehrt die Verwirklichung der Werte einer solchen 
arischen Kultur Voraussetzung ist für ein wert- und sinnvolles Leben des einzelnen 
Menschen - eines Menschen, der zur Persönlichkeit wird. Das "Erkenne dich 
selbst" und das "Werde was du bist'" - Grundforderungen schon der antiken 
arischen Philosophie - gewinnen damit für den Nationalsozialisten entscheidende 
Bedeutung und werden zur Grundlage seiner Lebensgestaltung. 

Nicht der ist schon Nationalsozialist, der eine Weltanschauung als richtig 
anerkennt, ein politisches Parteiprogramm akzeptiert und eine Partei unterstützt, 
sondern der ist es, der nach Heil strebt und eine gemeinschaftsgebundene 
Persönlichkeit zu werden trachtet. Dies ist eine lebenslange Aufgabe. An diese 
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Aufgabe sollen alle arischen Menschen herangeführt werden. Diese Aufgabe 
müssen alle Parteigenossen der nationalsozialistischen Partei für sich zu 
verwirklichen suchen. Für den politischen Soldaten der Partei 
(sieheSoldatentum und Sturm-Abteilung) bildet sie das 6. Gebot seiner 
Lebenshaltung: "Arbeite an dir!". Für jedes wahre, art- und naturgemäße 
Führertum aber (siehe Führerprinzip) ist die Persönlichkeitsbildung unverzichtbare 
Voraussetzung. Persönlichkeit ist demnach keinesfalls eine Frucht des 
bürgerlichen lndividualismus (siehe auch Bürgertum), sondern im Gegenteil ein 
Schlüsselbegriff der nationalsozialistischen Gemeinschaftsidee. 

  

95 - PERSONENKULT 
 Die nationalsozialistische Partei (siehe Nationalsozialistische Deutsche 
Arbeiterpartei) ist einziger politischer Willensträger des Volkes im Verlauf der 
nationalsozialistischen Revolutionvon der Gründung der Partei bis zu ihrer 
Auflösung nach Verwirklichung der Neuen Ordnung (siehe auch Wille). Die Partei 
ist nach den Führerprinzip geordnet. An ihrer Spitze steht der Parteiführer, mit 
nahezu uneingeschränkter Autorität und Verantwortung. 

Aufgrund des einmaligen historischen Genies des Führers Adolf Hitler bestand, 
bis zu seinem Tod, eine Einheit zwischen Führer, Partei und Volk, oder anders 
gesagt: Der Wille von Partei und Volk verkörperte sich ausschließlich in 
der Persönlichkeit des Führers Adolf Hitler. Wer nach dem Tode des Führers 
dasselbe für sich fordert - also seine Person und seinen Willen über die Partei 
setzt, sie als identisch bezeichnet oder sich mit ihr gleichsetzt, ist ein arroganter 
Lump! 

Jeder - vom einfachen Parteigenossen bis zum Parteiführer - ist ein Werkzeug der 
Partei, deren kollektive Weisheit sich im Senat verkörpert. Der einzelne - bis hin 
zum Parteiführer - ist nur soweit etwas wert, wie er sich in die Partei eingliedert 
und ihr dient. Wer sich - auf welcher Ebene auch immer - über die Partei, ihre 
Gliederung und ihre Forderung nach Disziplin und Treue erhebt oder zuläßt, daß 
persönliche Anhänger auftreten und das Bild der Partei bestimmen wollen, oder 
solches befürwortet oder fordert, macht sich des Personenkultes schuldig. Dieser 
widerspricht völlig dem Nationalsozialismus und dem Selbstverständnis der 
Partei. 

Wer sich bewußt und absichtlich, aktiv oder passiv, des Personenkultes 
schuldig macht, gefährdet die Einheit und den Sinn der Partei und wird zum 
Parteifeind. 



7 

Spaß unter dem Hakenkreuz 
Eine Sammlung von Anekdoten, zusammengestellt von 

Gerhard Lauck 

Herausgeber: NSDAP/AO, PO Box 6414, Lincoln, NE 68506 USA 

nsdapao.info & nsdapao.org 

Urheberrecht 1993 NSDAP/AO 

Gedruckt in den U.S.A. 

 

48. 

 

   Ich betreibe hier in Tennessee ein Computer-Bulletin Board. Eines Morgens, als 
ich aufstand, überprüfte ich die Anruferliste auf dem Computer, um zu sehen, wer 
in der Nacht online gewesen war. Zu meiner großen Überraschung gab es einen 
neuen Benutzer, der sich unter dem Namen "New York Jew" angemeldet hatte! 
Ich öffnete sofort das System, um zu sehen, welche Nachricht diese Person 
hinterlassen hatte, und fand sie, wenig überraschend, beleidigend und obszön. Ich 
überlegte, ob ich sie löschen sollte, entschied mich aber stattdessen für eine 
Gegendarstellung. 

   Später am Nachmittag meldete sich diese Person erneut an! Diesmal war ich 
bereit und lehnte mich mit der Tastatur zurück, um die Aktivitäten zu beobachten. 
Als ich mich darauf vorbereitete, den Benutzer aus dem System zu drängen, hatte 
ich eine bessere Idee. Über die Funktion "Chat erzwingen" tippte ich die Worte 
"Heil Hitler" und wartete auf eine Antwort. Auf dem Telefonmodem des Comput-
ers gab es ein reges Treiben, dann kam die Meldung "Anrufer verworfen, kein 
Träger". 

   Ich saß bei meinem Kaffee und lächelte leise über diesen New Yorker Juden. 

 

 

49. 

 

   Mein Bruder und meine Schwester (Zwillinge) wurden am 20. April 1945 ge-
borenth , Hitlers Geburtstag. Als überzeugter Nationalsozialist wollte ich 
"Geburtstage tauschen". 

   Leider sagte die Mutter, sie könne das nicht arrangieren. 
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50. 

 

   Auf der Fahrt von Chicago nach Lincoln hielten wir zum Tanken in Iowa. Der 
Tankwart bemerkte den Chicagoer Stadtaufkleber an unserem Auto und fragte, aus 
welchem Teil von Chicago wir kämen. Als wir antworteten: "Marquette Park", rief 
er aus: "Oh, Sie fahren sicher nach Lincoln, Nebraska, um Gerhard Lauckzu 
besuchen!" 

   Es stellte sich heraus, dass er auch ein Parteimitglied war! 
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